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Kainer Funk/ Bernd Saiiler (Mg. und Bcarb.),
Erich Fromm: 0g3,i^i|sc}»^Qcyct2- ZurSoziolo
giedesDiaspora-Juu^filuinsTDissertatioii von
1922 (= Schriften aus dem Nachlaß 2). Wcin-
liciin/ Basel: Bcltz Verlag, 1989, 202 S.. bröselt,
holl. Fl. 28,-.

Erich Frounns Doktorarbeit, enlstanden zwi

schen 1920 und 192a bei Alfred Weber an der
Universität Meidelberg, liegt nun in einer bear
beiteten Fassung als zweiler Band der »Schriften
aus dem Nachlaß« vor. Frommder sich später in
seiner Schrift »Ihr werdet sein wie Gott« als

»radikalen Mumanislen« bezeichnet hat, unter

nimmt hier den Versuch, »Religions«-Geschich
te als »Menschen-«, das heißt: »Gesellschafls«-

Gcscluchte darzustellen. In der Analyse der jüdi
schen Gesellschaft und ihren »religiösen« Per
spektiven geht es ihm wesentlich um die »gesell
schaftlich-religiöse« Struktur der jüdischen
»Religiosität« und —verbunden damit —um die
Frage des jüdischen Sclbstvcrständnisscs und
seines Begriffs von »Nation«. Die religiöse Pra
xis des Judentums ist für Fromm eingewurzelt in
seine konkreten außerrcligiösen Lebensbedin
gungen; ihre Veränderungen —demonstriert an
den wirtschaftlichen Ursachen für die Entste

hung des Karäismus —sind Indiz dafür, daß sich
die »Well« geändert hat (S..70ff.). Im jüdischen
»Gesetz« sieht Fromm kein (religiöses) »Dog
ma«, sondern Träger des religiösen Inhalts der
Lchcnsrcalität des jüdischen Volkes, das durch
die gemeinsame Form des Gesetzes konstituiert
wird (S. 29). Dieses »Ccselz«will Möglichkeiten
schaffen, zum Ziel zu kommen, ist aber selbst
nicht das Ziel, sondern der Weg (S. 32); es will
keine iuncrwcltlichc Askese, sondern tätige
\Ycllheilung(S.40).

DieQualität dieses Frühwerks zeigt sich nicht
zuletzt auch in seinem Kapitel über den Chassi-
dismus. Die Ccscllschaflsstruktur der jüdischen
Gemeinden und die ökonomischen Rahmcnhe-

diuguugen jüdischen Lebens in Osteuropa sind
die Voraussetzungen für die spezifische Welt-
bewältigung und die »Religiosität« des Cliassi-
dismus, dessen neue religiösen Inhalte nicht auf
eine bloße »religiöse« Entwicklung oder einer
folkloristischc Sichtweise reduziert sind. Reli

gion als Verbindung von religiös-individuellen
Inhalten und national-verbindlichen Cesetz

diente dazu, den jüdischen »Volkskörper« zu
erhalten, verlor aber Mitte des 18. Jahrhunderts
zusehends an Autonomie und Freiheit, je mehr
das Leben des jüdischen »Volkes« als Ganzheit
in Gefahrgeriet (S. 98). Im Gegensatzzu Martin
Buber hält Fromm allerdings daran fest, daß
nicht die Bindungen an das Gesetz, sondern die
erlösende Kraft des Chassidismus letzten Endes

seine Auflösung herbeiführten (S. 187).
Geht man von der Fiktion eines absoluten

»Fortschritts« in den Wissenschaften aus, dann
ist es gewiß problematisch, eine Dissertation
nahezu siebzig Jahre nach ihrer Approbierung
neu aufzulegen. Die Herausgeber haben zu
Recht darauf hingewiesen, daß es einiges —im
Stilistischen wie im Aufbau der Arbeit — zu ver

bessern galt. Dennoch ist die Publikation dieses
frühen wissenschaftlichen Versuchs Fromms

durchaus sinnvoll: als ein »Baustein« zu seiner

(wissenschaftliehen) Biographieebenso wie als
immer noch lesenswertes Dokument jüdischer

' Geschichtsschreibung, vor allem aber als ein
bemerkenswerter Beitrag zur Wissenschaftsge
schichte des 20. Jahrhunderts. Es ist geradezu
faszinierend, zu sehen, wie — trotz aller »Män
gel« im Konzeptwiein der Durchführung—die
ser Text aus den frühen 20er Jahren bereits viel

von dem ahnen läßt, was später die Faszination
und die Widersprüchlichkeit von Erich Fromms
Gesamtwerk ausmachte. In derVerbindung zwi
schen historischenund soziologischenFragestel
lungen hat Fromm manchesvorweggenommen,
das durch den Einbruch des Nationalsozialis

mus erst mühselig und Jahrzehnte später wieder
in den Kanon der Sozialwissenschaften aufge
nommen worden ist. Seine Überlegungen zur
sozialen Funktion des jüdischen »Cesetzes«, ins
besonderedie Passagen, wo es um die Charakte
risierung der Reformbewegungund des libera
len Judentums geht, schufen und schaffen Vor
aussetzungen, von denen aus es auch heute noch
weiterzudenken gilt.
Wien Peter Malina
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